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Sie Schranken des französischen Imperialismus.
Die Rede Lloyd Georges bei dem Bürgermeister¬
ei in der Londoner Gildhall nimmt noch immer
Interesse der Londoner und Pariser Oeffentlich-
in hohem Grade in Anspruch . Auch wir Deutsche

m allen Anlaß , uns mit dieser Rede eingehend zu
Mgen ; denn sie scheint, wenn nicht alles trügt,

,m Wendepunkt  in der Politik der Entente ge-
Ker Deutschland zu bedeuten.

Die auffallenden Maßregeln der französischen und
zischen Heeresleitung im besetzten Gebiet , die Er¬
lang von Kasernen , Munitionsdepots , Feldbäcke-
X Truppenübungs - und Flugplätzen tn einem Um-
ge, der die Bedürfnisse der Befatzungstruppen weit
rschreitet, haben offenbar auch die englische Re-
mng stutzig gemacht und in dem englischen Mi-
lerpräsidenten die Ueberzeugung gefestigt , daß Frank-

ernsthaft an die baldige Besetzung des Ruhr-
tietes denkt.
Tiefe Ausdehnungsbestrebungen des französischen

herialismus dürften sich aber kaum mit den Zu-
»itsplänen Englands vertragen , das , wenn seine
wessen auch vorwiegend auf kolonialem Gebiete lie-

dennoch allen Grund hat , Frankreich auch auf
i europäischen Kontinent nicht allzu groß werden
lilssen. Man beginnt auch in England einzusehen,

Geschrei der französischen Militärpartei
der großen Gefahr , die von Deutschland her drohe,

♦

Ihr,

l | tä anderes ist, als ein Vorwand , um die Machtsphäre
- “ ttfreictjä möglichst weit auszudehnen , und vielleicht

wch den Engländern der naheliegende Gedanke ge¬
llen, daß Frankreich , wenn es erst die Hand auf
Ruhrgebiet gelegt hätte , sich zu einer schwerwie-

für England  zunächst im
#, »bei mit Kohle, dann aber auch in der gesamten

iif «siriellen Betätigung entwickeln könnte.
Es ist nur erstaunlich , daß England die Dinge

M » Ä hat kommen lassen; denn wenn die französische
Arpartei heute zur Besetzung des Ruhrgebietes
Äten würde , möchte es für England nicht leicht
>>hiergegen nachträglich etwas zu tun . Frankreich.
' in seinem Etat für das kommende Jahr mit einer
lkdens-Heeresstärke von fast 700 000 Mann rechnet,
tenb ringsum die Nationen einer solchen gewaltigen
«arischen Stärke gegenüber nahezu waffenlos sind,
°in kriegerischer Faktor geworden , dem gegenüber
'übrigen Alliierten vielleicht noch einmal Zweifel
l«en werden , ob sie nicht, indem sie Frankreich

^ &A Mber Deutschland halfen , den Teufel mit Beelzebub
w“  Mrieben haben.

Die französische Rechnung.

fourrö0*
s 39,
i4e«

2090 Milliarden Papiermark.
Aie französische Presse drückt ihre Befriedigung

aus . daß dem Wiedergutmachungsausschuß seine
'ik bei der Festsetzung der deutschen Schuldsumme
Mn bleibe und die deutschen Vertreter in der
ükr Konferenz nur in beratender Eigenschaft teilneh-

»ürden.
ou regeln sei zwischen den Alliierten noch die

der Pfänder für die Jnnehaltung der Zahlungen.
^ -Petit Parisien " spricht dabei von einer Beschlag-

^ oder Kontrolle der deutschen Zölle!  Dann
^usgeführt: Tie deutsche Schuldsumme wurde bis-

^ Goldmark berechnet; da Gold in Deutschland
Kursiert, muß man sie in Papiermark umrechnen.

» "' ^ ^ -.- vmark hatte vor dem Kriege einen Wert von
o. 20m ' Frank , ist aber setzt auf 20 Centime gefallen.

Mß also die Schuldsumme mit 6 multiplizieren,
Betrag herauszubekommen , den Deutschland
soll. Wenn es sich für Frankreich um 220

V >en Goldmark handelt , so mutz man setzt mit
Milliarden Papiermark  rechnen . Da nun
^ich nur 52 P ^vzent der deutschen Schuldsumme

soll, so beträgt demnach die gesamte Schuld-
y,- n̂tschlands nach der heutigen Valuta mehr
^0 Milliarden Mark.

streich gegen vie Zulassung Deutschlands zum
» Völkerbund.
7 * Völkerbund wird sich bei seinem ersten Zu-
is""'itt am 15. November tn Genf auch mit der

der ehemaligen Mittelmächte zu befassen
Bekanntlich haben Deutsch -Oesterreich und Bul-

î °Mziell um die Aufnahme nachgesucht. Von
Mud ist bisher kein Antrag auf Zulassung zur

der Nationen gestellt worden . Immerhin
* ikhaltch, daß von ander«» Seit« dt« Äuinahm«

Deutschlands beantragt werden sollte . Wie der „Ma¬
tin " aus London meldet/verlangen die englischen Völ-
kerbundkührer Lord Selborne . Lord Edward Grey und
Barnes die Aufnahme aller Länder in den Völkerbund.

Frankreich  aber wist sich augenblicklich noch
nicht damit einverstanden erkräeen. in der Befürchtung,

daß Deutschland dann in der Lage wäre , als Mit¬
glied des Völkerbundes eine beschleunigte Revision des
FriedcnSverrcages durch erdrücken. Wie „Echo de Ba¬
ris " mitte :!;, bat die französische Regierung
ihren Delegierten zur Vollversammlung des Völker¬
bundes in Genf anbefvhlsrr . sich von den Beratungen
zurückzu ziehen,  wenn entgegen den Wünschen
Frankreichs die Zulassung Deutschlands zum Völker¬
bund erörtert werden sollte. Dagegen will das Blatt
wissen , daß man Oesterreich und Bulgarien gegenüber
eine etwas versöhnlichere Haltung einzunehmen beab¬
sichtigt , weil dadurch „Oesterreich viel sicherer von
Deutschland getrennt  werde ".

Tie Franzosen mögen beruhigt sein. Bis zur
Stunde hat Deutschland noch keinerlei Schritte unter¬
nommen , um eine Aufnahme in den Völkerbund zu
erreichen . Und wenn von anderer Seite die Aufnahme
Deutschlands beantragt werden sollte, so wird es zu
prüfen haben , ob in der gegenwärtigen politischen Lage
unser Eintritt zweckmäßig und von welchen Bedingun¬
gen er abhängig zu machen sein wird . Völlige Gleich¬
berechtigung wäre die Grundforderung der deutschen
Regierung , und an deren Bewilligung ist bei der heu¬
rigen Haltung der Alliierten laum zu denken.

Gegen die Viehablieferung.
Eine Kuuvgrbung »er veutschen LanSwirtschaft.

Nachdem die deutschen Aerzte  in einer Kund¬
gebung an das deutsche Volk die Brutalität der Vieh¬
forderungen gebrandmarkt und die Regierung ein¬
dringlich vor einer Erfüllung dieser maßlosen Ansprüche
gewarnt haben , wendet sich nun auch der Reichsaus¬
schuß der deutschen Landwirtschaft als der maßgebende
Vertreter sämtlicher deutscher Landwirte gegen eine
weitere Ablieferung von Milchkühen:

„In Paris finden zurzeit Verhandlungen statt
über die Ersatzanmeldungen der feindlichen Staaten,
die sich angeblich auf mehr als 800 000 Milchkühe er¬
strecken sollen . Der Reichsausschuß der deutschen Land¬
wirtschaft erklärt mit größtem Nachdruck, daß die Ab¬
gabe weiterer Milchkühe der deutschen Landwirtschaft
völlig unmöglich ist. Nachdem schon die Bereitstellung
der bisher abgelieferten Kühe und das verheerende
Auftreten der Maul - und Klauenseuche, deren Ende
noch nicht abzusehen ist, den Viehbestand schwer be¬
troffen hat , bedeutet das Verlangen neuer Ersatzfor¬
derungen die
planmäßige Unterdrückung »er Lebenskraft «tt» Pro-

vuktionssätzigkeit der »rutsche« LanDwirischasi.
Nur durch ihren starken Viehbestand war die Land¬

wirtschaft tn Friedenszeiten in der Lage, das deutsche
Volk zu ernähren . Der Krieg , die bereits erfolgte
Ablieferung und die Seuche haben dem Viehbestand
so große Wunden geschlagen, daß er eine weitere
Schwächung nicht er tragen  kann , ohne daß sich
die schwersten Folgen für die Milchversorgung des
Volkes , vor allem der Säuglinge , Kinder und Kranken,
für die Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Ve^
triebe und für das gesamte Wirtschaftsleben ergeben
müssen. Der Milchviehbestand bleibt um fast eine
halbe Million unter den : Friedensbestand
zurück. Der Jungviehbestand erholt sich nur langsam
und der Wiederaufbau der deutschen Viehhaltung w.ird
auf Jahrzehnte unmöglich gemacht, wenn die Gebiete
von den besten Milchviehbeständen aus Kühen entblößt
werden , wie es bet der Durchführung der Forderung
deS Fetndbundes unvermeidlich ist. Nur eine .

strikte Ablehnung »es maßlosen Verlangens
kann dem Volk die Beruhigung geben, daß wenigstens
die Säuglinge nicht verhungern müssen. Unter dem
tiefsten Eindruck der ganz ungewöhnlichen Gefahren,
welche der Aufrechterhaltung der Ernährung bei der
Ablieferung weiterer Milchkühe drohen, gibt der Neichs-
au 'Sschntz namens der gesamten Landwirt¬
schaft  wiederholt die feierliche Erklärung ab. daß die
Landwirtschaft nicht imstande  ist , die vom
Feindbund verlangte Zahl von Milchkühen abzugcben
und er erwartet von der Regierung , daß sie das deut¬
sche Volk vor der planmäßigen Vernichtung unseres
Wolksnachwuchses bewahren wird , die eine Erfüllung
der Forderung de» unerbittlichen Ketndeü m:t sich
Ssiiißen wüpd«."

Im HailptauSschuß des deutschen Reichstages er¬
klärte der RcichsernährungSministcr Dr . Hermes  bei
der Beratung des Landwirtschaftsetats , er sei der An¬
sicht, baß vom Standpunkt der Volkscrnährung aus
der Nachweis erbracht werden könne und müsse, daß
wir nicht in der Lage seien, auch nur einige hundert¬
tausend Milchkühe zu liefern.

Das Elend im Ruhrrevier.
„Mau müsse ein Herz von Stein haben

Der belgische  Gewerlschaftsfekretär Mertens,
der dem Ausschuß der gewerkschaftlichen Internatio¬
nale angehörte , die das Nuhrgebiet bereist hat , er¬
klärte einem Redakteur der sozialistischen „Peuple"
Legten habe in Amsterdam erklärt , die Besetzung
des Ruh r biets  stehe bevor, und sagte weiter,
die Alln hatten den Bergarbeitern nicht die Le-
bensmitt geliefert , die sie versprochen hätten . Da
man bcc esetzung des Ruhrgebiets in wirtschaftlicher
und pol .. . jcher Beziehung für sehr ernst gehalten habe,
habe mau beschlossen, sich an Ort und Stelle von der
Lage zu überzeugen.

Die Kohlenfrage könne im Augenblick die Be¬
setzung nicht Hervorrufen , da Deutschland während
zweier Monate die angeforderten Kohlenmengen ge¬
liefert habe. Ueber die Auszahlung der Beträge für
die Lebensmittel habe man sich inzwischen auch ge¬
einigt . Die Lage der Arbeiter im Ruhrgebiet
dezeichnete Mertens als ein ungeheures Elend
Zum ersten Male seit dem Kriege sei er nach Deutsch¬
land gekommen. Er habe eine gewisse Scheu, mit
denen zusammenzukommen , die trotz allem Kamera¬
den geblieben seien , nicht verbergen können, aber er
stehe unter dem Drucke eines tiefen Mitleids . Na¬
mentlich fehle Milch.  Die Greise erhielten keine,
denn man wolle vor allen Dingen die Kinder retten

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 12. November 1920.

— Reichskanzler Dr . Fehrenbach  und ReichSmml
flcr des Aeußeren, Dr . Simons,  Halen eine Information,
reise ins besetzte Rheinland angetreten.

— Der Hanptausfchuß des Llelchstags hat den sozial
demokratischen Antrag über das Knchenbackverbot  an
genommen. Tie - rage tzi  d rer nächsten Ernähr.mgsmini
sterkrnserem voraelegt werden.

Der Beginn der EsZialisierNNg.
Die Halste des .KshlsnProsrrktionssrtrages für Sie

Vergarbeiter.
Bon bestunterrichteter Seite erfährt die „Magde-

burgische Zeitung ", daß in der Tat bei den Verhand¬
lungen des Berständigungsautschusses über die Soziali¬
sierung des Kohlenbergbaues eine gewisse Annäherung
zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmervertretern er¬
reicht worden ist. Einzelheiten sind darüber aus Essen
bisher nicht gemeldet worden , doch ist anzunehmen,
daß die Arb . iter für den Standpunkt der Arbeitgeber
Verständnis gezeigt haben, wonach eine sofortige Voll¬
sozialisierung des Kohlenbergbaues den Ruin der deut¬
schen Wirtschaft bedeuten würde.

Auf welcher Grundlage ein Kompromiß erstrebt
wird , soll in der Gemischten Kommission des Reichs¬
wirtschaftsrates und des Reichskohlenrates von Mit¬
gliedern des VcrständigungSausschusses mitgeteilt wer¬
ben . Vor allem soll das Interesse der Arbeiter an der
Steigerung der Produktion wachgerufen werden. Das
auf einen Vorschlag zurückcommt, der schon ernsthaft
erwogen worden ist : den Bergarbeitern die
Hälfte des Ertrages der Kohlenproduk¬
tion zuzuweisen.  Schon jetzt betragen die Löhne
annähernd die Hälfte der Gesamtunkosten. Das Neue
würde also vor altem in der
Steigerung der Löhne gleichzeitig mit vrm Steigen

der Proonktro»
liegen . Ferner ist anzunehmen , daß die Erschließung
neuer Kohlenfelder der Allgemeinheit Vorbehalten blei¬
ben werde . Da die jetzt in Betrieb befindlichen Kohlen¬
gruben in etwa 15 Jahren abgebaut sein werden, so
ergebe sich von selbst ein allmähliches Uebergehen der
Privatwirtschaft zur Gcnieinwirtschaft.

Eine solche Lösung der Sozialisicrungsfrage dürfte
voraussichtlich auch die Billigung der Reichsregierung
und der Regierungsparteien finden, . zumal diese So¬
zialisierung sich tatsächlich als wirtschafts- und produk¬
tionsfördernde Maßnahme darstellen ivürde und eine
überstürzte Umwälzung unseres Wirtschaftslebens auf
dies« Weis « vermieden werden könnt».
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Politische Rundschau.
_ Berlin,  den 10. November 1920.

_ Die Zahl der auS Elsaß-Lorhringen Vertriebenen,
b. träat 111 000, die Zahl der auSgewiesenen oder auSge-
wanderten Beamten wird auf 6000 angegeben. i

- Nach einer Erklärung des ReichskommisarS Dr.
NeterS sind bisher 12 214 Maschinengewehre und 1 824 137
Gewehre abgeliefert bezw. angemeldet und erfaßt worden.

- Infolge des erhöhten HolzpretseS und de» gesteiger¬
ten Einschlags rechnet die preußische Forstverioaltung mit
einer Steigerung der Einnahmen aus mindesten- ändert
halb Milliarden  Mark.

tums in England ? Die Pariser Presse entniinmt einer" der ,,Daily News , in deutschen

R-gt-mng bhabe,  britisch-n U-" --»»,-» d-ul-
scher Nationalität ihren während des Krieges
beschlagnahmten Besitz bis , zu «mer gewissen Grenze
»urückzuerstatten.  Diese Freigabe erstrecke sich
nur aus das Eigentum von Privatpersonen. Die Sa¬
chen sollen bis zu einem Werte von Egen 5»0 Pfund
Sterling freigegeben werden. Der Beschluß d̂ r eng
lischen Regierung erstrecke sich besonders auf Deutsche
in bescheidenen Stellungen, Kleinhändler usw .dre  ihren
kleinen Besitz während des Krieges verloren haben.
Ein aroster Teil der Engländerinnen, die m« Deut¬
schen̂ verheiratet sind, werde aus dieser Maßnahme
Nutzen ziehen. — Eine amtliche Bestätigmig dieser Nach¬
richt liegt noch nicht vor. Allem Anschein nach han¬
delt es sich lediglich um ein Gerücht, das vielleicht
aus den Erörterungen über englischen Bei zicht
auf die künftige Beschlagnahme deutscher Guthaben ent.
standen ist. . .

Tie Krage der Dieselmotoren ist entgegen den
bisherigen Meldungen in der) Botschafterkonierenz noch
niwt endgültig  entschieden worden. Der Zersto-
rungsvorschlag der englischen Marinesachverstand gen
kann aber jetzt bereits als erledigt gelten, obgleichm
dem Bericht der interalliierten Marlnekommrssron be¬
hauptet wird, Deutschland habe sich mit dem Umbau
der U-Bootmotoren für Jndustriezwecke keineswegs^
eilt, sondern die Kommission habe nicht weniger
300 Dieselmotoren, die für die U-Boote gebaut war
beschlagnahmt. In der Antwort an Deutschland wer¬
den wahrscheinlich deutsche Garantien  dafür ver.
langt werden, daß diese Motoren nur für Han¬
delszwecke  Verwendung finden.

* Gp »rt . Dar am »ergangen »«» Sonntag aus-
getragene Spiel um die Gaumeifterschaft verlor die hiesige
Elf der Fußball -Clubs 08 mit 4 : 1 Toren (Halbzeit 1 : 1)
Die li . Elf spielte unentschieden 0 : 0 Toren . Biebrich
hat somit 2 weitere Punkte errungen . Flörsheim konnte
ebenfall » gegen Weilbachgewinnen und stehen beideGegner
immer noch mit gleicher Punktenzahl an I. Stelle . Morgen,
Sonntag , fahren die hiesigen Mannschaften zum letzten
Verbandswettspiel nach Weilbach . Die 1. Mannschaft
spielt in Wiesbaden gegen die gleiche von Spiel-
Vereinigung 10 Uhr vormittags . Abfahrt der II. Mann¬
schaft 8,28 vorm . I. Mannschaft 11,45 vormittags

* Keine Rückkehr zur Fleischzwangswirtfchaft Es
ist die Meldung verbreitet worden , die Regierung beab-
fichttge eine Wiedereinführung der Fleischrationierung,
da nach Freigabe der Fleisches eine derartige Matzenab-
schlachtung eingesetzt hat . daß für den Viehbestand gefürchtet
werden müsse. Wie von zuständiger Stelle von Berlin
mitgeteilt wird , ist eine Rückkehr zur Fleischrationierung
nicht beabsichtigt. Es haben auch keinerlei Verhandln »,
gen hierüber stattgefunden . Datz augenblicklich starke
Schlachtungen stattfinden , hat seinen Grund darin , datz
die Landwirte nicht über genügende Futtermittel verfugen,
um das Vieh über den Winter hinwegbringen zu können.
Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit werden auch
die Schlachtungen wieder aufbören . Von einer Ge¬
fährdung de» Viehstande » kann gar keine Rede fein.

Theater-Spielplan.
Staatstheater in Wiesbaden.

Vom 14. bis 16 . November 1920.
Sonntag , Bei aufgeh . Abonnement ! ..Oberon " Ans. tz
Montag , II. Symphoniekonzert Ans. 7 Uhr
Dienstag . Ab . C : . Godiva " Anf . 7 Uhr

Amtliche BetanntUchnngkfs
Betr . Sicherung der Fleischversorgun̂.

Auf Grund der Verordnung über Mahnahm^ ,
Sicherung der Fleischversorgung in der Ueteigan,; ,.
nach Aufhebung der Zwangswirtschaft bedürfen Wz
Händler, die den Meistertitel nicht besitzen, und Viehhä^
die Genehmigung zur Ausübung ihres Gewerbes, oeu
von dem Herrn Regierungpräsidenten erteilt wird. ^

Anträge sind baldigst hier zu stellen.

Lokales und Provinzielles.
Schierstem , den 13. November 1920.

* Die Rheingauwerke schreiben uns , datz festgestellt
wurde , datz manche Abnehmer in ihren Anlagen immer
noch Kohlenfadenlampen verwenden . Wie bekannsi ver¬
brauchen di« Kohlenfadenlampen den dreifachen Strom
wie neuzeitliche Metalldrahtlampen . Den Abnehmern
wird daher in ihrem eigenen Interesse empfohlen, m den
Anlagen nur Metalldrahtlampen zu verwenden.

** Der Stenographenverein Eabelsberger beginnt
nächsten Dienstag mit einem Anfänger -Kursus. Das Ho«
norar , ohne Lehrmittel , beträgt 25 Mark.

* Der Schuhverkauf des Gewerkschaftskartells, der
infolge Transportschwierigkeiten um einige Tag , ver¬
schoben worden war , ist augenblicklich im Gange und
findet grotzen Zuspruch. Der Verkauf wird auch morgen.
Sonntag , von 10 bis 1 Uhr offengehalten.

* Das Gewerkschaftskartell veranstaltet am Dienstag
abend im „Deutschen Hof" eine öffentliche Versammlung,
die der V o l ks f ü r s o r g e gewidmet ist. Als Referent
wird der Agitationsleiter Genosse H. Ries auftreten.

* Bestandene Prüfung . Frl . Lina W eh nert  von
hier hat die Gehülfinnenprüfung als Dalnenschnerdenn
vor dem zuständigen Prüfungsausfchuffe mrt dem Prädi¬
kat ..Sehr gut" bestanden

* Unzeitgemätze Pachtverträge . Pachteinigungs-
ämter . Alle Pach vertrage sind heule umek den vcränder.
ten wirtfchafllichen Berhällmiflen oft nicht mehr zeitenl.
sprechend, führen sogar zu schweren Härten , ja zu Rot.
Darum können sie jetzt nach der neue» Pachtschutzordnung
in solchen Fällen auf Antrag vom Pach'einigungSamt ab-
geändert werden. Da « Amt besteht in Preußen am Ami«-
gericht Antrag wird am besten schriftlich gestellt und kur,
begründet. Man bezeichnet den S,gner (Wobnnng angeben!)
und da« Grundstück (genau, Größ ) und legt den Pacht»
vertrag bei. Dann gibt e« in der Regel einen Termin vor
dem Vorsitzende» mit Vergleich. Nach dem Gesetz soll im¬
mer anf gütlichen Ausgleich hin^earbenet werden. Rur
i« Notfall entscheidet da« Amt in der vollen Besitzung
durch Beschluß, in dem dann auch festgesetzt wird, wer dieb aren
Auslagen trägt . Nicht jeder Pachtvertrag kmn geändert
werden, der nicht mehr so ist, wie er heute aulfallen würde.
Nur offenbare schwere Unbilligkeiten sollen abgekchnilten wer¬
den. Da « Ami kann auch Verträgt verlängein oder aus»
heben. Mit Lappalien gibt sich da« Amt nicht ab. Wer
klug ist, wird sich nnnmebr gü' lich draußen einiaen und
nicht auf den geschriebenen Buchstaben pochen. Pächter solle»
einen entsprechendenPachiprei« befahlen, Bei Pächter den
Prei « nicht zu doch treiben. Phantasiepreise billigt da«
Amt nicht za Es soll auSgleichen, nicht schrauben. Ver-
tretet werden vor dem Amt in der Regel nicht zugelofsin,
Pächter und Verpächter muffen selbst kommen und ibre
Sache führen. Versäumnis und Auslagen werden in der
Regel nicht ersetzt.

Als gefunden ist gemeldet:
Ein Stück Rockfutter und als verloren ist eine gtgn
Schale gemeldet. m

Als entlaufen ist gemeldet : ;
Ein brauner Dackel anf den Namen Männe hörend.

Näheres auf Z mmer 1 ins Rathauses.
Schierstein, den 13 . November 1920.

Der Bürgermeister : Kessel»

* Kircheneintrittsbewegung . In der letzten Zeit
hat sich ein« große Anzahl von Personen , die zumeist
wegen der befürchteten Erhebung der Kirchensteuern au»
ihren Kirchen ausgeschieden waren , wieder zum E .niritt
gemeldet Besonders macht sich diese Bewegung in den
Jndustriebezirken und in den Großstädten geltend 2m
niederschlesigen Kohlenrevier kehrten innerhalb wenigen
Tagen mehrere hundert Bergarbeiter zu ihren Kirchen
zurück.

TRAURINGE
Kami Gold,geftempeltv.H.SO. m

Enorme Auswahl.
■ok.  Wksfcüden, Ilrchoelle 7

Dir wahre Liebe opfert sich.
>3)

Roman von Erich Friesen.
(Nachdruck verboten .)

So beängstigend eigentümlich wie heute war Melit-
it  ttosfi ittc erfcfitetten* JD&cr Ijattc Mc Stcoc, Dtc
ritt elementarer Gewalt von Ruths unberührtem ier*
cn Best» ergriffen, hatte das Leid, öas her Tod ?cf
'euren Vaters ihr gebracht, das junge Mädchen, das
iisher nur seinen Studien gelebt, gereift und ihren
blick gcschäft? .

V.
Mehr denn eine Woche war vergangen.
Wieder stand die Baronin Lolo v. Berkwitz in ihrem

ilaudämmerigen Boudoir vor dem hohen Ankleide
piegel — sic pflegte einen großen Teil des Tages hier
i» verbringen — und überließ sich den geschickten€ cm«
ien der Kammerfrau.

Uttö wieder war sie, wie gewöhnlich, mit deren Lei

^ Me"Schleppe des meergrünen Atlaskleides fiel nicht
'legant genug . . . die venezianischenSpitzen an  den
Rosien Armen waren nicht duftig genug gebauscht. . .
nt Rücken der Taille , unterhalb des tiefen Ausschnitts,
7iate sich eine kleine Falte - nur eine Ahnung von
Är Falte , aber doch eben eine Falte - - -

Und Madame drehte ihr zierliches Figurchen vor
dem Spiegel hin und her, um die „Ahnung von emerßcifct inspizieren zu können. »
' Die arme Jeanette war in Verzweiflung. Sie hockte
neben ihrer Gebieterin auf dem Boden und zog und
mvfte und strich an der geschmähten Toilette herum,
vergebens . Madame war eben heute besonders un-

Tag zu Tag wirst du ungeschickter, Jeanette !-

zeterte sie, das Stumpfnäschen hoch in die Luft steckend.
„Werde mich wirklich nach einer anderen Kammerfrau
umscben müffen —" „ , , .. . ,

„Aber Madame —' schluchzte Jeanette auf — „ich
bin nun schon beinahe zwei Jahre bei Ihnen und vor-
her war ich bei einer englischen Herzogin —"

Papperlapapp ! Enalische Herzogin!" höhnte die
erzürnte Dame. „Amerikanische Millionärin ist mir
lieber ! Was kaufe ich mir für den Herzogstitel ! Mach,
daß du aus dem Zimmer kommst! Du verdirbst mir
die Laune." ^ .

Mit gesenktem Kops und trauenden Atmen stand
Jeanette vom Boden auf und wollte hinausschleichen.

Da meldete der Diener:
„Fräulein Deilevsen, die neue Gesellschafterin;"
Madame runzelte die Stirn . Ai-ch die noch! Mußte

die gerade feist kommen! Welche Plage man hat mit
seinem Dienstpersonal ! Mit einer ungnädigen Bewe¬
gung befahl sie dem harrenden Diener, die „Person
eintreten zu lasten. .

Jeanette zog stch schleunigst in e,ne Ecke des Zim¬
mers zurück, in Erwartung der Dinge, die da kommen

^ ^Wühreud Madame an der mißachteten Schleppe
berumzuvfte und zerrte, die Augen funkelnd vor Wut,
öfftlette sich geräuschlos aufs neue die Tur.

Ein hochgcwachscnes, ganz schwarz gekleidetes jun-
ges Mädchen trat ein und verneigte stch leicht nach der
Dame vor dem Spiegel hin. _ ,

Madame wandte nachlässig daS Haupt mit dem hoch¬
frisierten, brennend roten Haar

„Ah, Sie —! Sie sind Ruth Deilevsen?"
„Jawohl , Frau Baronin ."
Ein kritischer Blick aus den sch.lleruden Augen in-

spizierte die hohe schlanke Madchengestalt von oben bis
unten.

„Hm ‘
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bringt man zum ßsebsn zur
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Verkauf gegerbter Felle zum.
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natur und gefärbt.
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Zeitungsträger
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Waran
gute sch«

Waran
aus einfar
Stoffen fe

fof - rt gesucht.

Datum-Stempel.
Zlffern-Stempel . Faksimile-

Stempel . Taschen -Dosen -Stempel,
: Stempelkissen und Stempelhalter:

Email-u.Hefaüschilder
Gravierungen. Petschafte , Slsgslrnarken,

Siegellack . B ro-Materlallen: Tinte.
Schrelbmaschlnen -äänder , BUro-

Lelm, Hektographenblätter.
Hektographenrollen.

Klischees

------- Blebrlcher Stempelfabrfk --- ---

Th.Wickiaus, »SSS.5Ä

aus gutem
einfarbig i
ichick« F

gute Stolf

Flaasc
aus reiner
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„Darf ich sogleich meine Stellung antreten, 8"
Baronin ?"

Der freundlich rnbiae ErnK brr  neuen
tcrin frnponierie Madame wider ihren Willen,
bnchmsttiae Z" a nei's^"^nd elmn8 nns de^- f<\nv
GellM . In . ftr  ließ sich loe-ar herab , ans die b '̂ T
in einiaer E» fsern ' -^ a <Slehende »iiznacr >-'n nvb
^r>nd zn re ' ^ en. ŵadam » rannte auch liebensiru^
sein , wenn sie wollte — o fa!

„Willkommen in meinem lieNe« Kind.^
treten die Stellnna k>̂r ml-x cmf wmnsehlnna s"
— nun , meine« Stiefsohnes an. Sic kennen io
nicht lnnge. wie?"

„Nein. ?r-ra '» Baronin . seit meni->en
„So rn'" Madomes inanistiorif <her Blick

mich nicht die aeri^^ te Svi " - " on B ^ ikgen̂ iibloNcn. rph 'men M -' dchenaell-ht vor Wr.
Stiefsohn scheint Sie s"br hoch *\x s ^ ^t-en. j p
also mal vrobieren ! Freilich, ein bißchen

— x*  werde über viel " Mänael d"' ^ ua ^
drück-'n müssen — ak-er wenn Sie onten Wolle»̂

0 Iflein Gotn «T' Jofofi rrTirorrrrrfie Koitnm 1
drückt und zwickt es ! Und dabei kommt die SigU
einmal voricilbaft zur Geltung ! Scheußlich!

„Gestatten Fra » Baronin —" h n gh«
Ruth streifte rasch die Handschuhe ab »no.  ^

stch der verdrießlichen Dame, die sich schonii ■i au
dem Spiegel bin und her bewegte, den Kopt
Seiten drehend.

Madame riß die Augen anf. . . .
„Was denn —?" ^ „«- ia  hE
„Wenn Sie eine Viertelstunde Leit übrig ,e>

Frau Baronin , werde ich den Schaden
Darf ich um Schere, Fingerhnt und Nadeln v"

Madames Gesicht hellte sich auf. Das M«o
,» »an, . « » lUifol (gatfttm

weis:
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lAchtung
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V firosser Posten billige
3c3l ‘U .llW ^ röB,b,a .llS TT Wlesl »* «l © n , Morltzstrasse 40,
M V © MU W CU V U9 « . » 4 - IVS Vi , Telefon 1053 . 5 Minuten vom Hauotbahnh of

Schüttwaren eingetroffen!!

me gm,

hörend.

grosse Auswahl
mmmmmmmsmimmmm

und Kinder-
Konfektion gestattet mir

Ihnen in jeder Grosse eine ganze Reihe der neuesten Moden
vorzulegen , ist damit iür Ihren Geschmack gesorgt , so gewähren
die billigen Preise die Briüllungllhrer weitgehenden Wünsche.

Mist« SHIlei« !
Neue Sendung wieder:

Kräftige S -ücke 17 b,° »0 Mk. daZ Pfund.
Schöne Cronpon, das Pfund 48 Mk., U 'terfleckleder SO Mk

beschädigte Croupou fih Kernlebcr 26 Mk
Sohlen im Ausschnitt billig.

OfrtH'% Main, . MM N.
«MLMtrchü»«.

ICarbieliampen

Extra-Preise für Konfektion
Damen nnd Mädchen

Warme Mäntel
gute schwere Stoffe i. 149, 88. 79.
Warme Mäntel nnir
ÄJ &r 395, 345. 325, L/0.
Warme Mäntel 545, 495,

> aus gutem Flauschstoff,
:«infarbig und kariert,

Formen

ser
425.

SÄfiSS 950,875,775,695.

Knaben, Jfingünp nnd Herren
Rnaden-kaleteta nnä vieler
,ut . tzu. !iist . n . . . . . . 159 , 85,

Jflnglings-Paletots nnd Ulster
halb uod ganz gefüttert 250 , 159,

Herren-Paletots und Ulster
Ia Qualitäten 47^
beste Verarbeitung • » » » Viel , TlJ,

lerren-Loden-Mintel
imprägniert 47 c OfTA
achöne Farben • * • • . TileJ , iStfV,

Flansch-Mäntel nrA  575.
äus reiner Wolle von . . . . 950 Ms

Herren-loden-Joppen
1- un
gute' mQÜme. 250. 190.

50.
95.

359.
259.
115.

für Stube , Küche, Keller, und Speicher.
Karbidkerzen Mk . 6 - und 10 .— *

Karbid per Kilo Mk. 6 .~

DreschöP , Mainz,
Rheinstrasse 29,

Fachleute
£letaiSss-
isara [jud

Instalfaisigrs
sowie

Händler
kaufen ihre

Passende

M

w^W

Uhren
Oold- und

Silber-
Waren

llausnhren.

zu den billigsten Preisen bei
der Firma

1.

Christian Mendel
MAINZ , Kaufhaus 3m Markt.

Mainz a.Rh.
Pfai3(lte £ä-r. 2
Telefon 2776

Lederhandlung
J .E . Weis

Wiesbaden
L Tel. 1345.

Alle Artikel zur
Herstellung und

Erhaltung von
Schuhwerk.

Gumm i-Sohlen
Gummi - Absätze

Helcliiialtige Auswahl
Mausiihren eingetroffen.

M Tiefei . Mainz
Leichhof 8 Leichhof 8

Telefon 2921.

Zu verkaufen:
1 einfacher starker Waschtisch
mit Schublade , Holzaussatz,
Schüssel, Kanne u. Seifen¬
napf und ein Spiegel , zus.
nur 115 fflll., weiß emal.
Bettpfanne , nicht gebraucht,
lange Form, nur 20 Mk.,
Frauen -Tuch-Jacket,gefüttert,
hellbraun , ganz neu, nur
60 Mk., schöner Hausaltar,
neu, für alle kath. Feste ge¬
eignet, ganz komplett mit
allen Zutaten , nur 170 Mk.,
ein Regulator , schöne Form,
nutzb. poliert, garantiert gut
gehend nur 110 Mk.

Kammerjäger Schmidt
Wiesbaden, Bleichstr. 31, II.
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Pädagogisch, epriise Klavier.
1.hierin >ür döberes Klavier-
>p>l, pe' iö'llch anegebilde!
und emp ohl N von P -oi' ssor
Scha' wenka. Berlin, eben'o bei
H rrn Pron ffor Bieiihauw,
L psta, die naiürliche Ge»
wich'Siecbnik studiert, kann
noch einige S 'unden hier be
legen. Persönlich zu sprechen

Mon'aa ». Donnerstag
Adolfstrahe 15.

Berlobmgr-,
Iemühlmgr-,

GeHurlr-AuM«
in schönster Ausführung liefert
DruckereiW. Probst.

HreyWeihKSlhMedsrfl

t-Mm

in Tuchen und Stoffen für Mäntel , Jackenkleider
Urfter, Anzüge usiv. decken Sie am vorteilhaftesten

1 nur im I
Spezial-Reste-HauS. Geringe Geschäftsunkosten und günstige srühzeiltgeAbschlüsse
mit Kabnken machen mir es möglich, zu konkurrenzlos billigen Pr -isen zu verkarsten.

Dem ganzen Tag geöffnet!
I Reste - Hans 6to (9Mainz. Stadthansstratze 2.

Vflij
tititn

Auge" ,
tTr«

id nS
vielsks.
nach ß

-in -» .,
ädel ff1
lg sol-i-

kichtrsRindleder.Mastkalbledkr,
dlcdcr, Croupons , Eichen-

'dge,bung Sohlleder ,schwarzes n.
grünes Sohlleder.

Lederhandl. Gerich,
MerMen, Schwalhachstr. 31.

Achtung! bleu eröifnet!

Schuhwaren
Etagengeschäft,Wiesbaden,Schwalbacherstr. !4,1.St.,

Ecke Dotzheimer&trasse.
Erstklassige Fabrikate ! Konkurrenslose Preise!

Elegante Gesellschafts- und Strassenschuhe.
Solide Arteitsschuhe und Stielei!

Kindeischuhel Das Beste, was Sie kaufen können.
Durch Ersparnis der Ladenmiete kann ich 30 „/•

billiger verkanten als jede Konkurrenz.

Willi,Rüinnmiin, Wiesbaden.
Die Reparaturwerkstatt « befindet sich
nach wie vor Schwalbacherstr . 23.
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Infolge kleiner Senkung der
Preise für Rflatepial

habe ich meine Preise um

IIiaix
IX
IX
il
EX
11
IIsx
XI
Xi

SO °(o reduziert.
i
■I * 1Hl &

PhotegrapEi,
Biebrich , Ratbausstrasse 94.
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Grosser Räumungsverkau!
mit 20 °|0 Rabatt.

IHlMIffi WM

Kath .Kirchenchor Schierstein,
Huf Rohwaren aller Art, ebenfalls Steta-
tSnfe bis zn 40 Litt., das Litt, zn Mk. 1.50

statt2.50.
Kaufhaus Knab.

30 jähr. Jubiläumsfeier
Telefon 390.

GmerdsAstlek!
PorieigeooB!

GevosseWstltt!

sm SvMtsg.' dem 14. November 1920, abends PunktU Ufer,
im Saalbau„Brei Kronen“

Mitwirkende:
Frl . Trude Leininger , Konzertsängerin (Sopran ) Hanau, Herr Jakob Mahle, Viehne,

Herr Lehrer Hartmann , am Piano.
_ __ _ Chorleitung : Herr Jakob Weiss.

Dienstag abend 8 Uhr , findet im „Deutschen
Hof " eine

statt mit der Tagesordnung : 8̂dif § fütfdrG^
Referent : Genosse H Ries » Agitationsleiter.

In der heutigen schweren Zeit und in Eurem
eigenen Interesse liegt es, Euer eigenes Unternehmen
zu einer Macht zu machen. Erscheint deshalb in Massen
in der Versammlung.

I . A. :
Der Borstand des Gewerkschastskartells Schiersteinß.Rh.

(»US „Freischutz *)

EleMWhen Verein ,Gs-elrbeM,
Schierstein.

Beginn des diesjährigen

Anfängerkursus
am Dienstag » dem 18. November , abends 8 llhr , in
der alten Schule (Neubau ) .

Honorar : Mk 25.— ohne Lehrmittel.
Anmeldungen werden in der ersten Unterrichtsstunde

entgegengenomm n . ^ Porst .,nd.

GenierWast-Klirtell Sd)icrftein-
Mittwoch, den 17. November 1820. abends8 Uhr. im Saale

des»Deutschen Kaisers"

II.VMsNierhMWS-Mnd

Vortragsfolge.
» I Teil

Chor.
») „Jehova“
b) Abendgebet

Festgedicht . (Frl. G. Manns)
Sologesang.

a) „Ave Maria “ . . . .
b ) „Liebesfeier “ >

(Frl. Leininger)

Begrüßung.
(Herr Ehrenvorsitzender Wasserbauwart Hesse)

Violin -Solo. 2, Satz a. d. Violin-Conzert Nr. 7 a moll
(Herr Jakob Mahle)

Festrede . (Herr Pfarrer de Laspee)
Ehrung der Mitglieder
Chor . „Motette “ Lobgesang

_ __ _____ - Pause
11. Teil

Knecht
C . M. Weber

NW eivgetrosfen:
Marinaden

aus neuen Heringen.
Rollmops mit

Gurke . BiSmarck«
Heringe,

Delikateßhering.
Otto Futtert.
Borausfichtl. Dienstag
früh wieder eintreffeich

Rohetz-BüMinge.

Anze
« hie einspal

Reklamen
Bezug;

„,i-d Mk. U

» « Pelze m
U DtertHiQl

^ au-schl. B

Gounod
Weingartner

P . Rohde

Möhring

Chor . Morgenlied
Solo -Gesang.

a) Tanzlied .
b) Geburtstagslied

Rietz

Schmidt -Gregor
Sach»

Chor . Der Frühling
Violin -Solo

a) „Kavatine“
c) Melodie

(Frl. Leininger)

(aus „Teil “) Rosini

J Raff
L. Schackenhofer

werden ueu an gefertigt,
modern umgearbeitet so«»
repariert . Alle Arten Felle
gegerbt und gefärbt bei
guter u. billiger Bedienung
M . Grübel, Mainz,
Kursürstenstrahe 15, II. St

Wer tauscht!

4-ZwmemMW
in Schierstein gegen schöne

2-ZrmmenvoHnung in
Biebrich . Näheres in der

Geschäftsstelle. f

Unsere

Ächtung!
1.50

(Herr Jakob Mahle)
Chor.

a) „ln der Fremde“
b) „An die Mägdelein "

J . Wohlgemuth
H. Jüngels

und grün Psd. 3.00N
HasMMeu„ 3.50 ,
1. Sorte Reis 5.40 .
ia SalM Ltt. 32.00 .
trage?. dMd. Milch. J

Dose 12.001
Makroueu Psd. 8.75 .
SuMMch-Stemchkll

Psd. 10.50M
SHrshMNuroarme a_Psd. 14.50m
Ia Mao 7* „ 5 .00 .

empfiehlt

Hkitrich©res.
Biebricherstratze 27.

irttf Nr.

:r.
13

der Kleinkunstbühne für Volksbildung.
Wiesbadener Künstler.

Leitung : Georg Adam Strecker.

Heinrich Heine - Abend.
Ausgewählte Perlen Heim ' scher Dichtungen in Wort

und Lied. Einleitender Vortrag über Heme ! Musikstücke.
Rezitationen , Lieder, Duette.

Zutritt für Jedermann!
Karten zum Eintrittspreis von 2 — Mk. in der

Zigarenhandlung Ludwig Wehnert , Fnednchstraße , und
m Konsum .Verein . Dostheimerstraste._

» »„ »»»»mmW»»»»» » » »» »»»isa»*■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■' .IIIHIIIHH*

Getränke nach Belieben. Saalöffnun ^ 6‘/2 Uhr.
_ — Es wird gebeten , während des Konzertes nicht zu rauchen.
Programme , welche zum Eintritt berechtigen , sind an der Kasse zu haben.

MtzssWe»
aller Systemewerüciii.ichgemuß

repariert.
A . Schumann

sgsek!

Mainzeritr 39. vn '.^
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Corsets ! « » « »
Anfertigung nach Hass

Samtl . Reparaturen . in
Uhren und Geldsachen

werden schnell und billig ausgeführt "RaUkllM
in allen Preislagen , konkurrenzlos billig. Gelegen«

heitskäute in Uhren und Goldwaren,
inkau ! von Gold- und Sliberoegenständen.

Maas Krasnetaorshi , '
Wiesbaden . Bleichstrasse 28

llctr. einzelne» '.{ jnunpv
unmöbliertes viliUUl i

zu mieten gesucht.
Zu erfr . in der Expd.

aus Ihrem Stoff von Mk. 38 »— an.

Corsets reinigen
Corsets imSndern

Corsets fassonieren
besorgt schnell und reell

Corsethans„ Robila *“
Wiesbaden , Längs ise S53.

Xu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in.

Korbwaren, Korbmöbel, Kinderwagen uni! Puppen-
wagen, Leiter- und Kastenwagen, Selbstfahrer

für Kinder, Markt- und Waschkörbe.
Billigste Preise — Prompte Bedienung.

Korbwarenhaus

Oeoro Schneider, Mainz, Matiandsgasse7
(Ecke S. iler - und Mailandsgasse)

Am Buss- und Bettag den ganzen Tag geöffnet i

Kath . Kirche.
' Morgens 7 Uhr Früh

messe, während derselben
Generalkommunion des kath.
Kirchenchors, wozu alle akt.
und pass. Mitglieder einge-
laden werden.

9 '4 Uhr feierlicher Leoitten-
amt mit Festpredigt.

Herr Psarrer Grrnnich
Nachmittags 2 Uhr feier¬

liche Vesper.
Montag 7V. Uhr (Trauer

amt für alle verstorbenen
und gefallenen Mitglieder
der Vereins.

<***«? Sä
Verilälkte

Wiesbadens
Tabletten

MK . *•

Apotheker öppenkeimsr, FloraW

VibklstM.
Soi nt n, dm 14. Aor-nitt

Äveud, 8  llör
W.lh.-lmstr. 25  U

Jedermanu herzlich“
komme».
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Herren-SohLen 34 Mark.
Damen-Sohlen 27  Mark.

garantiert Kernleder. Erstklassige « rbeit. kräfte nnitv
fächmännischer Le.tung - Anfertigung nach Matz

Schuh-Replnütur, Wiesbaden rc""fou'"30 :rL

Billiges Angebot!
Ein Posten prima Wollstoffe , (für Anzüge u. Koltüme
vassend.) Preiswert auch für Wiederverkaufes Ferner
Herren - und Damen -Wäsche , SchürzenN'PerlMML Eo iWSL'LSLr

Siahldradtmatratzi'N.Klndcrietten.
i olner an Jedermann.Kaialoa frei,
E (cm tnöbelfubrtC. Subl Thür,

WrM
einer

DUtmachi
Ion am
abhald

Hut - Umpresserei
Fritz Ebert HacMolgei,
Inh. E. Haarmann, Schwalbacherstr. 43 Mtb

Wiesbadei
Tel.

für Damen und Heren.
WIESBADEN , Hochstättenstr 18, am Michdsberg.

Grosse Auswahl in modernen Formen.
Reelle Bedienung , _ Billige Preise.

Rufen Sie Wiesbaden 5256
Bin stets Käufer von gebrauchten Möbeln aller Art , so»

Keller- und Speicher -Beständen . Zahle hohe Pr
Wilhelm Hüller, Wiesbaden, 'ÄÄ

Abt . 1.
Eisenwaren
Werkzeuge
Beschläge
Metallwaren
Sarg -beschläge

Abi . 2.
Holzwaren
Kahlleisten
Zierleisten

rech,
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8ch reiner b6äss

NGWakil
Mer -Jn
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Anzeigen
_*hie einspalttge ßoloneljeilt

JL btren Raum Mk. 0.50.
(fipflumen Mk. 1.—

Ä).

gieklamen
Bezugspreis

«üa  Mk. 1.80. mit Bringer-rt <??'>»>r+\ S»£>2—. Dwch die Post
oicrteljäb lich Mk. 6.-

^ aurkchl. Bestellgeld.

ertigt.
sowie
l Felle
>t bei
emnig.
ainz.
II. St

ruf 9 !i « 581 .

Erscheint: Dienstags,
Donnerstags , Samstags.

Druck und Verlag
Probst'sche Buchdruckerei

Schierftci« «. Umgegend. V̂erantwortlicher Schnstleüer
lvchinsteira Aezeizer) <8chinftki»er MchnGenj Schierfteiser TsglMiW»b°,m sG-H-m.

/ lSchierstemer Neueste ROiichte») —jMemMer Zeitmz.°.° .
Poftfche kkonto Frankfurt (^ in) Nr. 16681 . Fernruf Nr. 584.

Inserat « für an wärtige Zeitungen werden zu vrigtualdreiseu vermittelt.

Nn ; eigen -Bi ttt für >' '•**

Ir. 134 . Zweites Blatt Samstag , »cd 13 November 1920.
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Enfere Zahlungsfähigkeit.

>orc

Mptgrundlage der deutschen Verpflichtungen.
Ergebnis der französisch-englischen Verhand-

b über die Wiederherstellungsfrage trägt insofern
imzösischen Wünschen Rechnung , als man über-
immen ist. die Höheder deutschenSchubd.
die Art  dieser Schuld , von der Wiederher¬
ingskommission  bestimmen zu lassen . Auf
mderen Seite ist jedoch dem englischen Stand-
dadurch Genüge geschehen, daß es sich nicht um
iiseitige Feststellung einer Schuldsumme handelt,
mzunächst die Zahlungsfähi gkeit  Deutsch¬
einer eingehenden Prüfung unterworfen werden
kon dieser Zahlungsfähigkeit , auf die es natür-
mwesentlichem Einfluß sein wird , ob Oberschlesien
mtschland bleibt oder nicht, wird sowohl die Art
izahlnng, wie auch die Höhe der deutschen Schuld¬
ig abhängig gemacht werden.
Eotoeit scheint das Uebereinlommen festzustehen,
lud in den Einzelheiten durchaus nicht alle Dif-
jttt zwischen den beiden Verhandlungsmächten be-
zu. sein scheinen. Das französische Publikum

Ä französische Presse sind von dem Ergebnis
an Grade befriedigt , weil formal den französi-
Wnschen Rechnung getragen worden ist. Daß aber
iglische Standpunkt die Oberhand im großen ge¬
il behalten hat , geht aus der auffallenden Wand-
eS Tones hervor , in dem führende französische

M. die Angelegenheit besprechen. So sagt der
t!\ indem er auf die geschlossene Prüfung der
j» Zahlungsfähigkeit hinweist : Die deutsche Oef-
Wt möge sich davon überzeugen , daß Frankreich
imfchlicher und kluger Gläubiger die Zahlungs-
iit seiner Schuldner zu untersuchen habe , und
«mmehr die Berliner Regierung gut daran tun
i, wenn sie jetzt ein Programm  des finanziel-
inb wirtschaftlichen Wiederaufbaues Deutschlands
leite, um den Alliierten die Grundlage für eine
de Arbeit zu liefern . „
iie deutsche Oeffentlichkeit und die deutsche Re¬
iz habe immer wieder darauf hingewiesen , daß
Zahlungsfähigkeit Deutschlands die französischen

•«».je ihre Grenze finden müßten . Wenn danach
ibelt wird , so ist nicht nur erreicht , was von deut¬
ete gewünscht wurde , sondern es ist auch erreicht,
allein sich mit den Geboten der Vernunft und
!°rik verträgt . Freilich läßt sich auch über den

der Zahlungsfähigkeit noch streiten . Aber es
Aeßlich doch dabei bleiben müssen , daß unsere
Etliche Zukunft und unsere Leistungsfähigkeit
-stellt wird . Denn was wir hatten , ist bereits

.eben worden . Nun handelt es sich für uns darum,
^rben, um zahlen zu können.

litte Konferenz über vie Biehablieserung.
^er Wiedergutmachungsausschuß hat die deutsche

H ^ Ng aufgefordert , in einer in Paris am 15.
!# Jber stattfindenden Sitzung sich darüber zu äußern,

Mm Umfange Deutschland in der Lage ist, den
rankreich. Belgien . Italien und Serbien auf grund
fiedensvertrages angemeldeten Ansprüche auf
>eh. Pferde und Schafe zu entsprechen . Die deut-
EAierung wird eine Kommission von Sachverstan-
iu dieser Sitzung entsenden.

S einer Meldung aus Brüssel wird die für die
^Äutmachunasfrage vorgesehene Sachverständigen-
"'fen am 20. November ihre erste Sitzung in

abhalten.

Das Viotgelreide.
^ Versorgung des deutschen Volkes mit Vrot-
*} ' und daraus folgend ai >o mit Brot , ohne das

v. ' das Leben nicht denken können, ist längst keine
M «ache mehr, und das Publikum mußte wieder-!r meiir, UUU UUB^ uumuro •“ “D*'- lunun-
, .e,T recht kritifche Lagen durch Beschw.chtigungen
MN werden. Diese kritischen Lagen of >enbartenweroen. Dte>e rrrnzeyen
>A die minder gute , oder sagen wir ganz offen,
^bedenklich schlechte Qualität des Brotes , die
ö- Jbätfommer dieses Jahres heftige Erklärungen
«̂^ r-Jnnungen gegen die Lebensmittelstelle des
>? eranlaßten . Auch heute haben wir trotz des
L °ifes von durch chnittlich 4,50 Mark für noch
ff 0 Gramm Brot noch kein reines Kornbrot,

nicht "nn dlmlswEn . und der Termin.

wkr nicht verkennen , daß unS eins neue Krifts auf den
Hals zu rücken droht . Wir können nur wünschen, daß
die Abhilfe nicht wieder so verkehrt angefangen wird,
wie bei den Kartoffeln , über deren hohe Preise jetzt noch
so viele Klagen laut werden.

Aeußere und innere Gründe drohen diese neue Zu¬
spitzung in der Versorgung Deutschlands mit Brotge¬
treide herbeizuführen . Die heimische Produktion an
Korn genügt für die vom Kriege her ausgehungerten
Millionen Menschen noch immer nicht, wir müssen da¬
her erhebliche Posten aus dem Auslande kaufen. Ame¬
rika ist unser Hauptlieferant , für den dies Geschäft fast
noch gewinnbri gender ist, wie die Lieferung von Kriegs¬
material an die Entente . Wir bezahlen die Tonne (20
Zentner ) Brotgetreide aus dem Auslande mit 6000
Mark , also den Zentner mit 300 Mark . Ob wir diesen
Aufwand bei dem Stande unserer Finanzen noch lange
aushalten können, ist hum mindesten unsicher. Zu
diesen äußeren Erschwernissen kommen nun auch innere.

Das Reich zahlt für heimisches Brotgetreide pro ,
Tonne 1500 Mark . Ter Zentner Korn kostet also
danach 75 Mark . Nun ist es aber bekannt, daß auch
Brotgetreide , ebenso wie gute Ka .löffeln , zum V eh'u ter j
benützt wird , weil die Futtermittel zum Teil mehr
kosten, wie das Getreide . Es ist erst recht ein offenes :
Geheimnis , daß sehr viel Korn resp. Mehl daraus ;
im Schleichhandel zum Preise von etwa 4 Mar ? für !
das Pfund veräußert wird . Danach würde der Zentner ;
Korn auf diesem Wege sogar mit über 300 Mark s
bezahlt werden . Wenn diese Mengen , die der Viehfütte¬
rung und dem Schleichhandel anheim fallen , der amr- *
lichen Rationierung zugefuhrt würden , so stände es
um dieselbe viel besser. Aber wie das ansangen?

Es ist vorgeschlagen, den inländischen Brotkorn¬
preis so zu erhöhen , daß für den Landwirt der Anreiz
fortfällt , das Getreide dem Schleichhändler zu geben
oder es dem Vieh zu füttern . Dabei würde aber nichts
anderes herauskommen , als wir bei den Kartoffeln
erlebt haben . Ter hohe Kornpreis würde auch den
Brotpreis erhöhen , und das ist ein Experiment , das
doch mehr wie bedenklich genannt werden muß. Teures
Brot treibt alle Lebensmittelpreise in die Höhe und
mehr als 4,50 Mark wie heute darf auch ein Brot
nicht kosten, wenn nicht der Vorwurf des Wuchers mit
Recht erhoben werden soll. Hunderttausende wissen
in Deutschland heute schon nicht mehr aus und ein,
bei noch stärkerer Hungerprobe müßte eine Menschen¬
katastrophe kommen.

Tie Landwirtschaft hat gute Einnahmen gehabt,
den Tank dafür muß sie durch guten Willen , die Kul¬
turen möglichst zu erhöhen , beweisen. Eier , Gemü'e
Fleisch, Kartoffeln , Geflügel , Korn bringen v'el Geld,
und große Lasten und Kosten hat heute jeder, auch wer
noch so viel verdient . Wir gebrauchen eine Verständi¬
gung darüber , wie die Lebensmittel den Menschen er¬
halten und für das Vieh Futtermittel zu erträglichem
Preise geschaffen werden . Höchstpreise b-lden einen
Anreiz für den Geldkasten, nur mit dem Beweis , daß
es doch noch viele anständige Menschen in Deutschland
gibt , läßt sich ein Ausgleich schaffen. Was sollte sonst
wohl werden , wenn wir , was Gott verhüten möge,
1921 eine Mißernte erlebten?

Tin und Eisenträger
neue und gebrauchte

icbcv Art, Fenster, Treppen, Hallen, Back- und Schwemmsteine
Gips» und Zem nrplalien, Katt- und Zementsteine rc., Etterscheiben,
Dachzien ln, Schiefer rc. rc. verkauft stets neu u. gebraucht Gräf,
Mainz, ‘ Jakob DielrichstrayeNr 1, Ecke Nackstratze, Telefon 1834.

Auch Ankauf.

NeullNeu!
Englische Angeln mit zwei!

Widerhaken.
Französische
Englische

i

Angeln
Kttz-Mm Md derzl.|

wie , er frisch ejugetroffen

H.Patte , Mainz
Große Lauggasse 3.

MjL-Leder. Lederaus-
schnitt. LederabWe,

Aerleder mrä Schafte
Mel.Stiften.Werkz

Stückfässer,
Hatb-

Stücksässer,
BrelteL-

Stückfgsser
^und kleinere liefert

Aiifrrei Arm,
Mainz,

Mittl. Bleiche 34.
Telefon 2118. I

»nt! Preiswert!

öbel
CnlLknnnrg,

Kandluna. Klarastratze 25,
kaufen Sie bei

Z. Vcngard, Telefon 1460.
Schreinerei,

Nainz, Birnbnumsgasse 18
Rahe Brand.

Anfertigung nach eigenen u.
gegebrneu Culwürfeu.

Reparaturen.

Soziales.

uiQjt von Amtswegen , und der Termin,
.lieber zu solchem gelangen werden , ist noch

hJUfiafKn. Immerhin ist das tägliche Brot , was
werden soll», beitzrr Leworden, doch dürfen

-f- Kottgreß '-"der christlicher Gewerkschaften. Vom
20. bis 24. d. M. findet in Essen der 10. Kongreß
der christlichen Gewerkschaften Teutschtands statt . Der
letzte ordentliche Kongreß ist im Ok.ober 1012 in Dresden
abgehalten worden.

. -+- Abbau des Abw-cklungswesrns. Dem Druck der
Verbandsstaaten folgend ist der Abbau des Abwick-
lungsweseus beschleunigt worden. Durch Verfügung des
Reichs-Äbwicklungskommissars vom 8. Stovember 1020
werden die Slbwicklungsümter der früheren Armee¬
korps mit dem 31. Dezember 1920 aufgelöst. Bei den
unter dem Truck der Entente notwendig werdenden
Entlassungen werden leider auch Schwerbeschä¬
digte  betroffen ; sie werden den Hauptfürsorge-
stcllcn namhaft gcm cht. Ferner werden zahlreiche Per¬
sonen des alten Heeres Anlaß zu sachlich berechtigten
Klagen haben , denn eine Reihe von Angelegenheiten
kann nicht mehr erledigt werden. Es handelt srch hier¬
bei um Orden - und Ehrenzeichen, Charakterverleihun-
gen , Erlaubnis zum Tragen der Uniform, Anerken¬
nung und Berichtigung von Personalbogen , Tienst-
leistunpszeugnisse von früher in den Aemtern tätigen
Personen Arbeiten statistischen Inhalts , Militärpässe.
Nachiorschnngen nach verschwundenem Heeresgut . Ge¬
denkblätter werden in Zukunft nur noch auf Anforde¬
rung der Angehörigen versandt . Tie Akten auf Grund
der Kriegsstammrolle werden voraussichtlich in da»

, R »icbsarbeit «ministerium abgegeben.

sehr gut erhalten, billig zu^
verkaufen.

Miez , SteiWssr 16,1. 1

Sekeir-Ieleuchtmige»
Lager in allen SarLenu.Grötzer.
Schirme werden neu überzögen
KnrhelsüÄereiens. KoMmi
werden in allen Farben billigst

angesertigt.
mmh  Giesel. Mmz.
Heidelbergersatzgaffe l67io

Telefon 1420. Telefon 1294.
Rosstentscher

Achtung!
Zahle die besten Preise fürS-!Felle

Juwelier und
GoMsclimiedemeister, Mainz,

iüirlürstenstr. 8 (Gartenfeldpl
empfiehlt sich in sämtlichen

Arbeiten der Branche.
Saubere solide Arbeit , billigste

greise ; f - üher 16 Jahre bei
Hofjuwelier Knewitz.

>,nd«nibere. Knvfer, Messing,
Blei . Zink, Zinngcschirre»

SirickwoUe usw. nur
Milbcrg . Mainz , .

12 Ouiniinssnaße IS

Pelze
Reuanfertigen u. Umarbeiten
fachgemäß und billig.

Frau Anna Rheinhardt
Niederwalluf

Gchierstetnerstraße.

MhWnslhiiitn!
Zah e kie höchsten Preisefür
Mähmaschinen
und Gestelle

wenn auch defekt.
R Karl, Mainz , Stein¬
gasse 18,1. Komme auswärts

n
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Solange Vorrat!

Prima Dollreis
pro Pfund SiOO ÄNk

sowie alle Sorten Mehle , Erbsen» Bohnen , Maisgrieh,
Reisgrieh , Pfeffer» Mais , Hühnerfutter , Mastfutter

LandesproßMeuhMS, Wieshadeu. « mp. ?

♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
I
*

♦♦
♦
♦
♦
♦

Beste Betten sehr preiswert!
Metallbettstellen ? 2fs

mit Zugfedermatreti « . . . 823 . 483 \SUit
Nladerbetten . 425 - 230 , 230  175
Bolzbettstellen . 525 - 375, iso

— Matratzen ——
450 , 375 , 250. 125

235
Seegrasmatratzen

3-teilig mit Keil . .
Wollmatratzen

8-teilig mit Keil . . . . 525 , 425, 330,
Kapok - und

Rosshaar m atr atzen
Deckbetten . 550, 450, 320 280, 230
Kissen . ißo,140 _ 12̂ < 95, esBettfedern u . Daunen
Schlafdecken . . . 470, 325, 250, 150, 07 .S©
Steppdecken. 47S> 33° - 1SS
Schlafzimmer-

Einrichtungen
Klelderschränke , Waschkommoden nsw. sehr preiswert

Buchdahl,
, 4 BKrenstrass « 4.

♦
♦

♦
♦
♦♦

Wii

Preiswert.
Damenstiefel

und Halbschuhe
Herrenstiefel

Arbeitsschuhe
weihe Schuhe
Rindlederstiefel für Kinder.
Schußler ,Wiesbaden
Bleichstr. 1. Eingang Hof.

Auto-Garage.
Alle Gravierungen , Siegelmarken,

Schilder

Prim Stoffe
für Herren- und Konfir-
manden-Anzüge» einzelne
Hosen kaufen Sie stets
am billigsten bei Schiffer,
Wiesbaden, Kirchgasse 50,
2. St , gegenüber Kaufhau»

Blumenthal.

STEMPEL
fertigt n,rasch H . Göt * 1

Wiesbaden,
Langgasse 37 . Telefen 2426

Puppew
.*. Perücken
»werden schon jetzt" zu
mäßigen Preisen angefertigt.
Senden Sie Maß , Kopf-
umpfang u. ausgek. Haare.
Lieferung erfolgt in 8 Tagen.
Reh, Friseur, Wiesbaden,

Marktstraße 1«.

Wer
Lumpe«, Papier , Flaschen
AltEise «,Metalle abzugeben

h 't, wende sich au

I .Rock,WierNdm,
Werderftr. S, Telefon 1288

Gerberei

!NervrSoaratorium
Fachm eigene
Pelx- uLed.

^ ^ /K .Schenk
Wiesbaden

Bertramstraß« 19

1 Pelzwaren I
K7

|| t « nur eigen © Fabrikation.
Stets auf Lager ; »äW

Prima Skunks , Alaska , Kreuz, Btau und jj§jj|
Zobel. Gefärbte Füchse sowie Iltis, §|p

Steinmarder , Hermelin , Seal , Australische
** Opposun , Bisam USW. sehr preiswert bei

W Adolf Tsctaöp fm
M Main * SU

I. Stock Klarastrasse 28 I. Stock ^m Reparaturen werden jegerzeii ip» D
»MiifiaassgBig

Nur 3 Tage! Nur 3 Taae!

Bohnen

Geschäfts-Eröffnung.
Den geehrten Einwohnern von Wiesbaden und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich Lamstllg, dev
S. ds. Ms.. Wiesbaden. Bismarkrins9 ein.

Schuhgeschäft
eröffne. Zum Verkauf kommt beste Qualitätsware
aus erstklassigen Fabriken. Vstte meine drei Erker
zu beachten. Reelle aufmerksame Bedienung wird
zugesichert. Hochachtungsvoll

Georg Pfersdorf, Wiesbaden.!

*
♦♦
♦
♦
#t

Gemeinnützige Nassauische
Möbel Vertriebs-Gesellschaft

Wiesbaden m. b H. Mühlgasse 7

Lieferung gediegener Küchen *, Schlaf¬
end Wohnzimmer«Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer ur.d Minderbemittelte.

Teilzahlung
ohne Preiserhöhung gestattet.

Teil ustellnng in Eltville bei Max
Nenmann, gegenüber dem Rathaus. I

Atelier van Bosch Wachf.
Wiesbaden Inh A Sliwinski

Schillerpatz 2. Telephon 3542. Fahrstuhl
Spezialität:

Kinder -Aufnahmen
Skizzen

Vergrösserungen
Gutgeheizte Räume.

D . Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbeitung u.Reparaturen.

D . Brandis
Pelleterie et fourrues

Rue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

T6l6phone No 2024.
On trava ä neuf,

changements
et röparations

Auch Ankauf und Gerben von Fellen
aller Art wie Hasen . Kanin , Zickel,

Füchse . Marder , Iltisse usw

Schuhreparaturen
werden innerhalb 24 Std . zu billigen Preisen ausgeführt.
Gummisohlen, und -Fleck billiger und haltbarer w'e
Leder Besonders geeignet für den Winter. Damen-
Eummifohlen und -Fleck 22 Mk.. Herren-Eummifohlen

und -Fleck 28 Mk.
Berarbeitang von la Kernleder.

Süddeutsche Gummisohlen- und Absatz-Niederlage Wiesbaden.
23 Schwalbacherstraße 23

Alle Klkider tat A « tzk

Prima
weichkochende braune

pro Pfund nur 2 . 10 Mk.

sowie alle Sorten Mehle , Erbsen, Bohnen . Mais,rieh.
Reisgrieh , Pfeffer. Mai ». Hühnerfutter, Mastfutter.

LmderpribMeiihm. Merlnde», mw .i.

werden wieder tadellos umgefärbt von langjährig
erprobtem Fachmann.

Lieferzeit 8—10 Tage.

Peter Mais, MttMe». Mchflntze 27.

gertiae Sem « And«

MS
CvMueM -SmmmllM L

Bruno Äöonüt Kn"goff^56
-

Nur e ini ge Tag e!
GelegenliettsMiife für1elMaac!

i,i  Damentaschen allst * Art,
GoldemaU u . E | ienbein , Itgarette ^.

Reisetaschen imcä Koffer in allen r :
Alles prima Leder und erklassige Ausführu ro

Verkauf findet von 3 —6 Uhr statt.

WIESBADEN, Mauritiusstr.9. 1.. rechts
neben Vereinsbank.

MülhlmMflkk
elektr. Litzaller Art für Petroleum, Eas und

reicher Auswahl.
Seidenschirm-Lampen. BadeeinrichtuWi,.

für §iolz und Kohlen oder Eas.'Klosettstühle. Mets.
Eas -Kocher und Gas -Herde. Bügeleisen für Eas

Elektrizität alles zu ermähigten Preisen empßes

Louis Busch fr.. SßiÄSf
Telefon 549.

II 1

Verlangen Sie

Heba ii -Tabd
Kleinverkauf mit

Uebersee -Blätter-
Sr. 1 Tabak 100L■*

In- und Ausland-
Sb 2 Tabak 100S*

In- u . Aüsl .-Tabak
Nr. S mit Ausl .-Rippaa 100 i *

[ölten die
ober bet

Rcki
SB

niiinaiiich5
Utn Mk.
bezM» maus

Eir
«lnischer

Nr. 4
r. 5

Heba

reiner Grobschnitt
Zigaretten -Tabak

Uebersee

100 i  Ji

180g -A 13

Nr. 5 Derselbe SOg A
tten -TabakHeba -Schäg “kÄ 4j

Hobt Sinn I Sämtliche Mischungen sind nur aus Ja
Uvli lUllll | —?—Li ’y* taamantUa . ro !nan «1 r >l\ 1crlimftfluvu . xug • richtig fermenttier ., reinen u. wohlschnt*
Tabaken hergestellt , ohne Verwendung voa muffigen oü
Erdgeruch behafteten Tabaken . — Kein Losgut . -
sind gesundheitsschädlich und für jeden Preis zi

Abgabe nnr an Wledemerkäufer ’
▼on 5 Pfd . ab mit entspr . Rabatt . Verlangen ^̂ Si* ^
Tabak -Fabrik „Heba “ , Wiesbaden , Mörtel

Die. „L
jerlöffige:
Me Divis
m um Kr
ierdurcht

Men Eist' worden
isfeltränsp

Etsenbi
sierre, die

bis zun
Die Nc
rationei
Reich i

multcfieN
:LinieB

affen konz
ihre B

diesen, d
>Kenntnis

DlSlÄBBBBBBBZBiSBBlZS
N

Chrlsfine Lifiler
Stasengesohäft.

me zu er

B
B
ba
s
B
B
B

!VlanulakSu !°wQra ?i aller Art zu zsitje
missen billigen Preisen . Sport - U . StrlflPj

jaoken sehr preiswert . . ■

Christine LiMap,Wl » sbadej
Fernsprecher 1267. Etageng*

Behnhofstrasse 1 — Ecke Rheinstresse

Tie
Der Di

ie, die fi
Je in di

^ gehet
Sen Umsti

mit ^
iet Geschl

EtegengesthW.

M "»gen für

BBBBBBBBBBBBBBBBgg Ztigten
TRAURINGE

Dukatengold 900 gestern
iS k « r . Gold 750 -» Mfct-  i

S4 kar . Gold  585 j -j aUe

JuT.  Gold 333 le st, von 3€j
~ Mung d

Enorme Auswahl stets am Imtlichi
1 mb wiede. roxeoe

BOK .Wiesbaden , .^ !Andelt sist
yyicauttuou ° * Z

Kirchgasse 70. Maurn« J der D

M.
MSacco - u. Lutawap-Anzüge

Mk. k>00.—. 800.—, t'E —, 1500.—, 1800.—
Hose« Mk. 38.- , 85.—, 150,—, 300.—, 450.—
Joppen Mk. <15—, 85,—, 140.—, 800.—, 476.—

Spezialität : W,
Echte Münchener Loden-Kleidung

für Damen und Herren.'
Rucksäcke, » oortfirümpfe, Wickelgamasche».

uisen^FLACK , Wiesbaden,
gegenüber Realgymnasium.

»gen zwe

.Zahn,
ierlehrer
“nöen sin

'\m  öiGiierigsafllayen8. i 1
WIESBADEN , Rheinstrasse

GrOOte Auswahl io Tasciieolaipen,Frische
. • y ■

Installateure erhalten Bah » ^j

Vllil

Das
Die D
drücket
die W
dar ui
Wohn,

das
die l

terial.
l. Nach i
200  Pe,
.'krung-

Seword
Ne 7t0

OOO in ,
^ hat. bet un
Müssei

«in

86k1tIü86Ü6v, alle Sorten, Wein .ß
flaschen, Sekt- u. gute Weinkorke, vv

Metalle aller Art, sow. alle Sorten
verkaufen Sie am vorteilhaftesten

Fritz Acker
WIESBADEN,  Wellritzsr . 21.

Mit . 5

‘°£ » i

Wta
hftunb
‘ . >CUQt
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